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1,-Mai-Feier

Risse zwischen SP und Gewerkschaften
Die Geruerkscltaftert urtd die
SP: I;rüher ein starkes Duo.
Auclt im Kanton Zug. Doch
Ircute steltt die SGA dert
Arbeiterrt irrt Kanton Zug
nä1rcr.

\! _oJ!_L u_!\A S_N U S s B A U M E R

,,lch bin noch einer cler ganz rvcnigen
Büezer in der SPu Othnrar Birri, 57-jährig,
tiint rriedergeschlagen. Denn der l.oko-
rnotivfülirer; der seine Partei und die
Anlicgen der Artreiterinnen und Arbeiter
seit lg8:J inr Kantonsrat vertritt, ist auch
irr dcr SP-l;raktion zr.lln Einzelkärnpfer
gcrworclcn: ,,Jch lrin dcr letztc (icwerk-
sclrafter ' Darlantent.> Deutliche Anzei-
clten l'r- ,ignation? .,Ja. Wir brauchen
zn'ar Akihtrniker bei der SB sicher. Aber
inzrvischen I'raben wir sehr viele.,

<Nicht nur 5P verantwortlichl
L)ass sich die SP inrrner ntehr von den

Gerverkschalten entl'ernt hat, ltur noch
u',virklich r,vctrige Arbeiterinnen und Ar-
beiter" Pa rteini itglied sind, r,vie SP- Präsi-
clent Flubert Schuler bestiitigt, finclet er
(.schlecht, und zwar für die SP uncl die
Gen'erkschatien". \'erantwortIich fiir das
Auseirranderdliften sei aber nicht uur
die Partei, sonclr.rn auch die Arbeitnch-
nrerinnen uncl Arbeitnehruer. usie orga-
nisieren sich zu lvenig.u

Birri selber, lange lahre Vorstaudsrnit-
glied im Gen'erkschaftsbund des Kan-
tons Zug (GBZ) und inr Schweizerischen
Eisenbahner-Verband (SEV), hat sich als
Ger,verkschalter inzr,vischen verabschie-
det. ulch lnusste Prioritäten setzen),, sagt
der ivlann, der 1982 zusanlrnen mit dem
clanraligen Regierungsrat fhonras lrrae-
lcl und St;rdtrat Othmar llonrcr cincnr
Vertrag zi,vischen SP ur-rd Gcwcrksc:liaf'-
ten zlun l)urchbruch verhalf. lnhalt:
Listen mit der Überschrift ,.SP uncl
(ierverkschalien,. Stadtzuger Birri war
dcr (icwcrksclra['tcr - urrd 'uvurde sciner
Ansicht nach (wegen dieses Abkom-
nre ns,, 'ihlt.

Eirr . ,rvcrk, das nur einen Wahl-
k;rrnpI la--rig hiclt- clcr GI]Z unterstützt
seit l986 laut seinem Präsidenten Bruno
IJollinger alle seine lvlitglieder, egal in
ivelcher (linken) Partei sie Mitglied sind.
Ilollir.rger, l9B2 für die Sozialistisctre
r\rbeiterpartei (SAP) als (chancenloser)
Regierungsrats- und Kantonsratskandi-
clat angetreten, käntp{te damals an vor-
derster Front gegen diesen uAusschluss
anderer linker Gruppierurgeflu.

Ratlose SP
Ein Patentrezept, rvie die SP auch

ll'ieder zur Partei der Gewerkschafter
r'verden könnte, hat Othmar Birri nicht.
Genauso \\'euig wie l{ubert Schuler.
Ob'uvohl: Anr Willen zul' Zusammenar-
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anschliessen?" Die SP des Kantons Zug spielt derzeit höchstens auf halb linker Position.

beit t'ehle es auf Seiten der SP nicht, Das tut auch clie zweite linke Kraft im
findet Schuler. Das dürftige Ergcbnis Kanton Zug, die SGA. Und rnit ihr
heisst allerdings: Eine gemeinsame Ver- alternative Gruppierungen in den Ge-
anstaltung pro jahr - die l.-Mai-Feier - meinden. Allerdings auf eine andere Art.
tttrd,,drci bisvicr'li'cflfen,wodie Gcclau- Sic kiinrplcn zusarnmcn tnit derrr Gc-
ken ausgetauscht r,vcrdcn". werksclralisbund unrit voller Kraft, gc-

Das reiche tricht, findet GISZ-Vizepräsi- gen liberalisierte LadenöfTnungszciten,
dentin losy von Wyl, aus der SII ausgetre- sagt SGA-Kantonsrat losef Lang. Urrcl die
tcne (iewcrkschafterin. <lch habe es atn SGA, sagt auch losy von Wyl, <ist ntit dcr
l. Mai 2001 gesagt: Die SP muss wieder Arbeitnehmerschaft inzwischen euger
sozialer werdcn., Passiert sei in ihrer verbunden als rnit der SP>. Ihren Austritt

"Sollen wir ietzt die SGA und die Gewerkschaften unterstützen, beisplelsweise beim Ladenöffnungsgesetzr oder uns fticht doch lieber der bürgerlichen Mehrheil

ehemaligen Partei
seither aber ngar
nichtsu. Bollinger
doppelt nach: nDie
SP mi"isste sich wie-
der darauf besinnen,
eine konsequente
linke Politik zu rna-
chen.u Beispielswei-
se beirn Ladenöff-

<lUir brauchen zwar
Akademiker hei der Sfl
sichen Aber inzwischen
haben wir sehr viele,>

OTHMAR BIRRI,
SP.KANIONSRAT, ZUG

aus der SP begründet
sie rnit der fehlenden
Unterstützullg in der
eigenen Partei. uAlso
'sagte ich rnir: Lieber
engagiere ich nrich
selber sozial, äts
mich von der Partei
bevortnunden 'zLt

Anfang der Achtzigerjahre, als SGA uncl
SP/Gewcrkschaften noch getrennt An-
lässe organisiert lratten, trafen sich auch
in Zvg schon einnral gegen 500 Linke
rr rrtl Cicwcrkschaftcr.

Niclrt zrr gewinnen lür cine l)enronst-
ration ist derzeit aber llruno Bollinger.
l)er linkc Karrrpf gcf{erl längere Laden-
öffn u ngszeiLen vcrrnöge nicl I t genügcncl
Menschen zu mobiliseren. <Bis die Leute
atrf clie Strasse gehen, braucht es mehr.,
Uncl mit nur fünfzig Personen durch die
Stadt marschieren, will er dann auch
wieder nicht.

aDas ist doch schönl
Probleme haben aber auch die Ge-

werkscl'raften selber, nicht nur clie SP
Auch wenn ISollinger, der die l.-Mai-Ver-
anstaltungclr in Zug seit dreissig Jahrcn
aul die l]eine stellt, Othntar Birri wider-
spricht, wenn er sagt: <An uns liegt es
nicht, wenn die Zusamrnenarbeit nur
noch lose ist.r 2001, so Bollinger freu-
destrahlencl, habe der Mitglieder-
schwuncl gestoppt werden können. Der
GtsZ zäblt noch 2500 Mitglieder - die
meisten unter ihnen befinden sich aller-
dings schon anl Ende ihrer beruflichen
Karriele. Urn den Nachwuchs, sagt auch
von Wyl, rnüsse deshalb <hart gekämpft
werclenu. l3eispielswcise rnit systenlati-
schen Auliritten bci Gewerbeschulen,
wie national bereits angelaufen.

'l'rotz sinkenclcnr lntcressc an l.-Mai-
Anlässen -zumindest irn Kanton Zug
- rnöchte l3ollinger diesen I'ag nicht
missen. uHier trifft sich die gesamte
Linke. Das ist doch schön.n

1."Mai-Kundgebung auf dem LandsgemeindeplaU: ab 16 Uhr,

Hauptreden v0n SP-Regierungsrätin Brigitte Profos und

Marianne Zehnder, SGA-Gemeinderätin.
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(Wirkung von
Demos ist gering>
Sind 1".-Mai-Dernos, wie von Josef
Lang angeregt, deaeit sinnvoll?
Ren6 Spörri von der Betreuungscen-
terleitung der Siemens Building
Technolory AG bearueifelt dies., Die
Wirkung einer solchen Aktion sei
r<relativ gering',. Heutzutage könne
man Anliegen auch <,auf eine andere
Art und Weise publik machen,i. Die
Arbeitnehmer der Siemens Building
Technolory AG sind einem Gesamt-
arbeitsvertrag unterstellt. Und inner-
halb der Siemens Building Technolo-

ry AG existiert auch eine Angestell-
tenvereinigung.

Spöni: uBei Entscheidungen, die un-
sere Arbeitnehmer betreffen, wird die-
se Vereinigung stets einbezogen.,, Und
dies würde so auch sehr gut funktio-
nieren. uAlle drei Monate haben wir in
der Geschäftsleitung S,itzung, wo auch
diese Anliegen berucksichtigt wer-
den., Auch die Zusammenarbeit mit
den Gewerkschaften wie dem Smuv
sei rraUSg€prägtu.

Die Angestelltenvereinigung sorgt da-
für, dass die Anliegen der Arbeitneh-
mer wirklich ernst genommen werden.
,rUnsere Arbeitnehmer haben etwas zu
Sägen,r, sagt Spörri. So hätten sie sich
beispielsweise' mit einem neuen Sozi-
alplan, einem Gleitarbeitszeitsystem,
der Erarbeitung eines neuen Arbeits-
gesetzes und dem Projekt uGsund, fit,
zfrideu ,,intensiv befasstr. e w

nungsgesetz, wo sich die SP-Parlamenta-
rier im Kantonsrat zu dreiVierteln auf die
Seite der bürgerlichen Mehrheit geschla-
gen haben: Nur gerade zwei Fraktions-
mitglieder stintmten gegen die l,iberali-
sierung. Bei von Wyl hat diese Haltung
usehr grosses Enttäuschen, ausgelöst.
Auch bei GBZ-Präsident Bruno tSollinger.
Folge: Zum ersten Mal seit langerrr ist die
SP nicht inr gemeinsamen links-gewerk-
schaftlichen Abstimmungskomitee ver-
treten.

Korrigied SP eigene Fraktion?
Dennoch glaubt Hubert Schuler, dass

die SP die Nein-Parole fassen wird. Wie
1996, beirn letzten Anlauf, verlängerte
Einkaul'srnöglichkeiten zu ermöglichen.
Bis jetzt habe sich die Partei nicht
stärker engagiert, weil utan udie Krälle
biindelnu wollte.

lassen., Den Ab-
schied von der Politik zusätzlich erleich-
tert habe ihr die fehlende Unterstützung
in der Kantonalpartei für Frauen und
insbesondere ftir die damalige Präsiden-
tin Rosemarie Rossi.

Lang möchte eine Demo
Der fehlende uSpiritn der Sozialdemo-

kraten für die 1.-Mai-Veranstaltungen
im Kanton Zug hat mit dazu geführt,
dass immer weniger Publikunt auf dent
Landsgemeindeplatz anzutrefl'en ist - in
den letzten Iahren zwischen 100 und 200
Personen. Josef Lang: <Wir mtiss()ll Llns
überlegen, ob wir nicht wiedcr de-
monstrieren sollten.,, Hintergedanke:
Die politische Ausstrahlung sei <viel
grösser, als wenn sich ein paar Dutzend
Leute unter einer Linde versammelnr.
Arbeitgeber zweifeln hingegen, dass De-
mos zeitkonform sind (siehe Kastcn).
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